
Zeugnisse für Zahnarzt-Helferinnen
CHAM. 140 Zahnmedizinische Fachangestellte hat der
Zahnärztliche Bezirksverband Oberpfalz (ZBV) in die be-
rufliche Zukunft entlassen. „Mit Ihrer erfolgreichen Prü-
fung haben Sie ein solides Fundament gelegt“, gratulierte
Dr. Andreas Hoffmann, 2. Vorsitzender des ZBV. Bei einer
Feierstunde im Prüfeninger Schlossgarten erhielten die
Absolventinnen der Berufsschulen Amberg, Cham, Neu-
markt, Regensburg und Weiden ihre Abschlusszeugnis-
se. Die fünf Prüfungsbesten der jeweiligen Schulen hat
der ZBV gesondert geehrt. Es sind (von links nach rechts)
Nina Triebenbacher, Amberg; Kimona Baierl, Neumarkt;

Hanna Stieber, Cham; Andrea Wagner, Regensburg; Ale-
xandra Galbakioti, Weiden. In ihrer Abschlussrede be-
tonte Zahnärztin Dr. Cosima Rücker, Vorstandsmitglied
im Bezirksverband, die breiten beruflichen Perspektiven,
die eine fundierte Ausbildung zur Zahnmedizinischen
Fachangestellten bietet. So berechtigt der Abschluss zum
Besuch der Berufsoberschule und eröffnet damit den
Weg zum Abitur. Berufliche Weiterbildungen führen
zur Zahnmedizinischen Prophylaxehelferin, Dentalhygi-
enikerin oder zur Zahnmedizinischen Fachassistentin
(ZMF).

CHAM. Die Abschlussfeier der kauf-
männischen Abteilung der Berufs-
schule Cham fand im Saal der Chamer
Sparkasse statt. Oberstudienrat Stefan
Mühlbauer führte als Fachbetreuer für
Wirtschaft und Verwaltung durch die
Veranstaltung. Das Rahmenpro-
gramm begann zunächst mit einer
kurzenMeditation.

Der stellvertretende Schulleiter,
StD Ulrich Fischer, beglückwünschte
die Absolventen zu ihrem erfolgrei-
chen Abschluss. Eine abgeschlossene
Berufsausbildung sei ein solides Fun-
dament, auf demmanweiter aufbauen
solle. Insgesamt seien 173 Schüler aus
elf Klassen entlassen worden. Davon
verlassen 159 Schüler mit einem Ab-
schlusszeugnis und 14 Schüler mit ei-
nem Entlasszeugnis die Berufsschule.
Zwölf Absolventen, die bisher noch
nicht den mittleren Schulabschluss
hatten, haben ihn mit dem Abschluss
der Berufsschule erreicht. Nach dem

Abschluss ihrer Schulausbildung stel-
le dieser berufliche Abschluss nun den
zweitenMeilenstein auf ihrem berufli-
chen Weg dar, so der stellvertretende
Schulleiter.

Studiendirektorin Christine Kuft-
ner, ebenfalls Fachbetreuerin fürWirt-
schaft und Verwaltung, beglück-
wünschte die Schüler ebenfalls zu ih-
rem Erfolg. Gleichzeitig appellierte sie
an die Absolventen immer neugierig
zu bleiben, denn „ausgelernt“ hätte
man nie. In der heutigen Berufswelt

sei es unbedingt erforderlich, sich
ständig weiterzubilden und sich bie-
tende Chancen wie Auslandsaufent-
halte zu nutzen, um im Beruf erfolg-
reich zu bleiben, so die Fachbetreue-
rin. Höhepunkt der Veranstaltung war
wiederum die Preisverleihung. Die
besten Schüler innerhalb einer Berufs-
gruppe erhielten jeweils eine Urkunde
und einenGeldpreis.

Musikalisch umrahmt wurde die
Veranstaltung sehr gekonnt von Mi-
chaela undMartin Daschner.

FünfzehnKaufleutehaben
einenEinserschnitt erreicht
ZEUGNISÜBERGABEAbschluss-
feier der kaufmännischen
Abteilung derWerner-von-
Siemens- Berufsschule in
Cham

Die besten Absolventen der kaufmännischen Llassen der Berufsschule erhielten Urkunden.

LANDKREIS. Viele Mieter wissen nicht,
wie sie sich bei Mängeln in der Woh-
nung verhalten sollen, insbesondere,
welche Rechte sie überhaupt haben.
Vermieter dagegen sind häufig über-
rascht, dass sie plötzlichmit Forderun-
gen desMieters überzogenwerden, oh-
ne an den behaupteten Mangel
„Schuld“ zu sein.

Von einem Mangel nach dem Ge-
setz gemäß § 536 BGB spricht man,
wenn die Mietsache mit einem Fehler
behaftet ist, der die Gebrauchstaug-
lichkeit einschränkt oder aufhebt. Ei-
ne unerhebliche Minderung der Taug-
lichkeit bleibt außer Betracht.

Der Mangel muss erheblich sein

Daraus ergibt sich, dass nicht jede Er-
scheinung im Objekt automatisch ei-
nenMangel im Rechtssinn darstellt. Es
gibt eine „Erheblichkeitsschwelle“.

Das wichtigste, was der Mieter tun
muss, ist es, umgehend beweisbar den
Vermieter über den Mangel zu infor-
mieren. Die Mängelanzeige ist eine
Pflicht des Mieters. Versäumt er dies,
kann er grundsätzlich nachträglich
nicht behaupten, er sei zur Zahlung
der Miete nicht verpflichtet, weil
schon seit einem Jahr Schimmel in der
Wohnung ist. Wenn der Vermieter da-
von nichts weiß, kann er eine Mängel-
behauptung auch nicht abstellen. Nur
dann, wenn auch bei einer Anzeige der
Mangel nicht zu beseitigen ist, wäre
die Anzeige keine Voraussetzung für
die Geltendmachung von Mängelrech-
ten.

Falsche Flächenberechnung

Ein Beispiel wäre hierfür eine nachtei-
lige Flächenabweichung zu Lasten des
Mieters. Auchwenn derMieter die An-
zeige sofort getätigt hätte, hätte der
Vermieter nicht die Fläche der Woh-
nung erweitern können. Bei Schim-
mel in der Wohnung, Lärm im Haus
muss der Mieter dagegen den Vermie-
ter informieren.

Reagiert der Vermieter nicht, hat
der Mieter verschiedene Möglichkei-
ten, seine Rechte durchzusetzen. Dies
beginnt mit der Mietkürzung (=Min-
derung), finanziellen Ausgleich
(=Schadensersatz) über die Ersatzvor-
nahme (=Eigenreparatur) bis hin zur
Instandhaltungsklage und außeror-
dentlich fristlosen Kündigung.

Wann tritt eine Minderung ein?

Eine Minderung der Miete tritt grund-
sätzlich kraft Gesetz ein. Die Minde-
rung ist unabhängig davon, ob der Ver-
mieter den Mangel verschuldet hat
oder ob er sich um die Beseitigung be-
müht, sondern sie tritt dann ein, wenn
der Mangel besteht und dem Vermie-
ter angezeigt wurde. Die Verteidigung
des Vermieters, er könne für den Bau-
lärm imNachbarhaus nichts, hilft also
nicht weiter. Der Mieter zahlt Miete
für die uneingeschränkte Nutzungs-
möglichkeit der Wohnung. Ist dieses
Verhältnis gestört, ist die Miete nur re-
duziert zu zahlen. Die Minderung be-
zieht sich stets auf die Bruttomiete, al-
so auf die Miete einschließlich der Be-
triebskosten. Eine gewisse Hilfe bieten
hier zahlreiche Minderungstabellen,
die in Büchern oder im Internet veröf-
fentlicht sind. Hier ist allerdings Vor-
sicht geboten, da es immer auf den
Einzelfall ankommt. Wer übertreibt,
riskiert schnell eine Kündigung des
Vermieters wegen Zahlungsverzug.

Bei energetischer Modernisierung
ist zu beachten, dass eine Minderung
für die Dauer von drei Monaten ausge-
schlossen ist.

Der Mieter kann daneben aber
auch ein zusätzliches Druckmittel gel-
tend machen, das sogenannte „Zu-
rückbehaltungsrecht“. Der Mieter
kann einen Teil der Miete zurückbe-
halten, bis der Vermieter den Mangel
abstellt. Die Rechtsprechung ist unein-
heitlich. Man geht meist davon aus,
dass ein Betrag bis zum drei- bis fünffa-
chen des Minderungsbetrages einbe-
haltenwerden kann. ImGegensatz zur
Minderung ist der einbehaltene Betrag
nach Abstellen des Mangels dem Ver-
mieter nachzuzahlen.

Sogar Schadensersatz fällig?

Der Mieter kann sogar Schadensersatz
verlangen, wenn der Vermieter den
Mangel zu vertreten hat. Bei anfängli-
chen Mängeln, dass heißt, wenn diese
bereits bei Vertragsschluss vorlagen,
haftet der Vermieter sogar verschul-
densunabhängig (z.B. Rohrleitungs-
bruch, wegen unfachmännisch verleg-
ter Leitung). Dieser Fall ist aber kaum
praxisrelevant, da die meisten Verträ-
ge diese Haftungsvariante ausschlie-
ßen. Auch wenn der Vermieter mit der
Beseitigung in Verzug kommt, haftet
er auf Schadensersatz.
Sofern der Mieter Aufwendungen hat-
te infolge von Reparatur oder Moder-
nisierungsarbeiten des Vermieters,
sind diese dem Mieter in angemesse-
nem Umfang zu erstatten. Bei erhebli-
chen Beeinträchtigungen kann dies so-
gar dazu führen, dass Unterbrin-
gungskosten in einem Hotel zu erstat-
ten sind (weil die Wohnung unbe-
nutzbarwar).

Selber reparieren ist ein Risiko

Wenn der Mieter den Vermieter we-
gen der Mängelbeseitigung in Verzug
setzt und dieser trotz Aufforderung
unter Fristsetzung den Mangel nicht
beseitigt, kann der Mieter den Mangel
selbst beheben lassen und die dafür
entstehenden Kosten vom Vermieter
verlangen. Diese Vorgehensweise ist
risikobehaftet, da der Mieter einerseits
Beweise vernichtet und er in Vorleis-
tung gehen muss (er muss den Hand-
werker bezahlen). Diese Kosten später
vom Vermieter zu erstreiten, kann
schwierig werden. Selbst wenn der
Mangel unstreitig ist, gibt es wegen
der Höhe der Kosten häufig Probleme.
Der Vermieter wendet ein, dass dies ei-
ne „Luxusreparatur“ war und er es viel
billiger hättemachen können.

Wegen erheblicher Mängel der
Wohnung kann der Mieter sogar kün-
digen. Wichtig ist, dass es sich um er-
hebliche Mängel handelt und dass der
Mieter zuvor beweisbar dem Vermie-
ter eine angemessene Frist zur Behe-
bung des Mangels gesetzt hat. Dies gilt
sogar bei gesundheitsgefährdenden
Mängeln (z.B. Schimmelbildung). Mie-
ter müssen hier sorgfältig sowohl den
Mangel, als auch den Schriftverkehr
dokumentieren, um nachher keine
Rechtsnachteile zu erleiden.

ALLTAGSRECHTAllerdings sind
dabei viele Dinge zu beach-
ten. DasWichtigste: Der Ver-
mietermuss über denMan-
gel informiert werden.

BeiMängeln darf der
Mieterweniger zahlen
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VON DR. ANDREAS STANGL

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist Fachan-
walt für Bau- und Architektenrecht so-
wie für Miet- undWohnungseigentums-
recht.
➤ Stangl ist Autor in mehreren Kom-
mentaren, Fachbüchern und Fachzeit-
schriften sowie Referent der IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei am Steinmarkt,
Steinmarkt 12, 93413 Cham; (0 99 71)
8 54 00; Internet: www.kanzlei-am-
steinmarkt.de.
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UNSER EXPERTE

Andreas Stangl
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN
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DIE BESTEN ABSOLVENTEN

➤ Tina Staudner, Bankkauffrau, Noten-
durchschnitt 1,41
➤ Christina Göttlinger,Bankkauffrau,
Notendurchschnitt 1,50
➤ Florian Pfeffer, Bankkaufmann, No-
tendurchschnitt 1,50
➤ Sabrina Lemberger,Bürokauffrau,
Notendurchschnitt 1,36
➤ Julia Busch,Bürokauffrau, Noten-
durchschnitt 1,45
➤ Kathrin Götz,Bürokauffrau, Noten-
durchschnitt 1,45
➤ Michaela Brandl, Industriekauffrau,
Notendurchschnitt 1,00
➤ Alexandra Markl, Industriekauffrau,

Notendurchschnitt 1,14
➤ Lea Gruber, Industriekauffrau, Noten-
durchschnitt 1,14
➤ Konstantin Pinkl, Industriekaufmann,
Notendurchschnitt 1,14
➤ Karin Mühlbauer, Industriekauffrau,
Notendurchschnitt 1,28
➤ Marcus Peintinger, Industriekauf-
mann, Notendurchschnitt 1,28
➤ Teresa Beck, Industriekauffrau, No-
tendurchschnitt 1,42
➤ Lena Seidl, Industriekauffrau, Noten-
durchschnitt, 1,42
➤ Michael Kraus, Kaufmann im Einzel-
handel, Notendurchschnitt 1,28
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